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(54) TEMPERATURABHÄNGIGER SCHALTER

(57) Temperaturabhängiger Schalter (10), mit einem
ersten Außenanschluss (14), einem zweiten Außenan-
schluss (16) und einem temperaturabhängigen Schalt-
werk (12). Das temperaturabhängige Schaltwerk (12)
weist ein temperaturabhängiges Schalt-element (28) auf,
das dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von seiner
Temperatur seine geometrische Form zu verändern, um
das Schaltwerk (12) zwischen einer Schließstellung, in
der das Schaltwerk (12) eine elektrisch leitende Verbin-
dung zwischen dem ersten Außenanschluss (14) und
dem zweiten Außenanschluss (16) herstellt, und einer

Öffnungsstellung, in der das Schaltwerk (12) die elek-
trisch leitende Verbindung trennt, zu schalten. Das tem-
peraturabhängige Schaltwerk (12) weist ein Federele-
ment (30) auf, das mit dem temperaturabhängigen Schal-
telement (28) permanent elektrisch und mechanisch in
Reihe geschaltet ist. Das temperaturabhängige Schalt-
werk (12) weist ferner ein Verbindungsbauteil (32) auf,
das zwischen dem Federelement (30) und dem tempe-
raturabhängigen Schaltelement (28) angeordnet und an
dem Federelement (30) sowie dem temperaturabhängi-
gen Schaltelement (28) befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen tempe-
raturabhängen Schalter.
[0002] Temperaturabhängige Schalter sind grund-
sätzlich bereits in einer Vielzahl bekannt. Ein beispiel-
hafter temperaturabhängiger Schalter ist in der DE 198
07 288 A1 offenbart.
[0003] Derartige temperaturabhängige Schalter die-
nen in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerätes zu überwachen. Hierzu wird der Schalter
bspw. über eine seiner Außenflächen in thermischen
Kontakt mit dem zu schützenden Gerät gebracht, so dass
die Temperatur des zu schützenden Gerätes die Tem-
peratur des im Innenraum des Schalters angeordneten
Schaltwerks beeinflusst.
[0004] Der Schalter wird mithilfe seiner elektrischen
Außenanschlüsse über Anschlussleitungen elektrisch in
Reihe in den Versorgungsstromkreis des zu schützen-
den Gerätes geschaltet, so dass unterhalb einer An-
sprechtemperatur des Schalters der Versorgungsstrom
des zu schützenden Gerätes durch den Schalter fließt.
[0005] Ein in dem Schalter verbautes, temperaturab-
hängiges Schaltwerk sorgt für ein temperaturabhängiges
Schaltverhalten des Schalters. Dieses temperaturab-
hängige Schaltwerk ist typischerweise zwischen zwei
Elektroden angeordnet, die ihrerseits mit jeweils einem
der beiden Außenanschlüsse elektrisch verbunden sind.
Das temperaturabhängige Schaltwerk ist derart ausge-
legt, dass es unterhalb der Ansprechtemperatur des
Schalters bzw. der Ansprechtemperatur des Schaltwerks
in einer Schließstellung ist, in der das Schaltwerk eine
elektrisch leitende Verbindung zwischen den beiden
elektrischen Außenanschlüssen des Schalters herstellt,
und bei Überschreiten der Ansprechtemperatur des
Schalters in eine Öffnungsstellung wechselt, in der die
elektrisch leitende Verbindung zwischen den beiden
elektrischen Außenanschlüssen des Schalters getrennt
bzw. unterbrochen ist.
[0006] Auf diese Weise sorgt das temperaturabhängi-
ge Schaltwerk dafür, dass es in seiner Schließstellung,
in der es sich unterhalb der Ansprechtemperatur des
Schalters befindet, den Versorgungsstromkreis des zu
schützenden Gerätes schließt und in seiner Öffnungs-
stellung, in der es sich oberhalb der Ansprechtemperatur
des Schalters befindet, den Versorgungsstromkreis des
zu schützenden Gerätes unterbricht. Somit lässt sich mit-
hilfe eines solchen temperaturabhängigen Schalters si-
cherstellen, dass ein elektrisches Gerät bei einer uner-
wünschten Überhitzung automatisch durch den Schalter
stromlos gestellt und damit abgeschaltet wird.
[0007] Derartige temperaturabhängige Schalter bieten
somit in elektrischen Geräten jeglicher Art Schutz vor
Übertemperatur.
[0008] Für das temperaturabhängige Schaltverhalten
des Schaltwerks des Schalters ist insbesondere ein tem-
peraturabhängiges Schaltelement verantwortlich, wel-
ches dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von seiner

Temperatur seine geometrische Form zu verändern. Die-
ses temperaturabhängige Schaltelement ändert beim Er-
reichen und/oder Überschreiten der Ansprechtempera-
tur des Schalters seine geometrische Form derart, dass
es das Schaltwerk von seiner Schließstellung in seine
Öffnungsstellung bringt. Typischerweise handelt es sich
bei diesem temperaturabhängigen Schaltelement um ein
Bi- oder Trimetallelement, das als mehrlagiges, aktives,
blechförmiges Bauteil aus zwei, drei oder mehr mitein-
ander verbundenen Komponenten mit unterschiedlichen
thermischen Ausdehnungskoeffizienten ausgebildet ist.
Die Verbindung der einzelnen Lagen aus Metallen oder
Metalllegierungen sind bei derartigen Bi- oder Trimetal-
lelementen meist stoffschlüssig oder formschlüssig und
werden bspw. durch Walzen erreicht.
[0009] Ein derartiges Bimetall- oder Trimetall-Schalt-
element weist bei tiefen Temperaturen, unterhalb der An-
sprechtemperatur des Schalters, welche der Ansprech-
temperatur dieses Schaltelements entspricht, eine erste
stabile geometrische Konfiguration (Tieftemperaturkon-
figuration) und bei hohen Temperaturen, oberhalb der
Ansprechtemperatur des Bimetall- oder Trimetall-Schal-
telements, eine zweite stabile geometrische Konfigura-
tion (Hochtemperaturkonfiguration) auf. Das temperatur-
abhängige Schaltelement springt somit temperaturab-
hängig nach Art einer Hysterese von seiner Tieftempe-
raturkonfiguration in seine Hochtemperaturkonfiguration
um.
[0010] Erhöht sich also die Temperatur des tempera-
turabhängigen Schaltelements infolge einer Tempera-
turerhöhung bei dem zu schützenden Gerät über die An-
sprechtemperatur des Schaltelements hinaus, so
schnappt dieses von seiner Tieftemperaturkonfiguration
in seine Hochtemperaturkonfiguration um und bringt so-
mit das Schaltwerk von seiner Schließstellung in seine
Öffnungsstellung, wodurch der Stromfluss durch den
Schalter unterbrochen wird. Senkt sich anschließend die
Temperatur des Schalters und damit auch des tempera-
turabhängigen Schaltelements infolge einer Abkühlung
des zu schützenden Gerätes unterhalb einer sog. Rück-
sprungtemperatur des Schaltelements ab, so ändert das
Schaltelement seine geometrische Form wieder von sei-
ner Hochtemperaturkonfiguration in seine Tieftempera-
turkonfiguration, so dass das Schaltwerk erneut in seine
Schließstellung gebracht wird, so dass dann wieder
Strom durch den Schalter fließen kann.
[0011] Typischerweise sind derartige temperaturab-
hängige Schaltelemente aus Bi- oder Trimetall derart
ausgelegt, dass deren oben genannte Rücksprungtem-
peratur kleiner als deren Ansprechtemperatur ist. Grund-
sätzlich kann das temperaturabhängige Schaltelement
aber auch so ausgelegt sein, dass dessen Rücksprung-
temperatur im gleichen Temperaturbereich oder sogar
bei exakter gleicher Temperatur wie dessen Ansprech-
temperatur angesiedelt ist.
[0012] Neben dem temperaturabhängigen wird in
Schaltwerken solcher temperaturabhängiger Schalter
häufig auch ein zusätzliches Federelement eingesetzt,
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welches in der Schließstellung den mechanischen
Schließdruck des Schaltwerks erzeugt oder zumindest
miterzeugt. Bei dem Federelement handelt es sich um
ein temperaturunabhängiges Federelement, welches
vorzugsweise aus Metall ist. Dieses Federelement wirkt
insbesondere in der Schließstellung des Schaltwerks
entlastend für das Schaltelement, da Letzteres in der
Schließstellung des Schaltwerks dann eine geringere
oder gar keine Kraft zur Erzeugung des mechanischen
Schließdrucks aufbringen muss.
[0013] Temperaturabhängige Schalter deren Schalt-
werke neben dem temperaturabhängigen Schaltelement
ein temperaturunabhängiges Federelement aufweisen,
lassen sich bezüglich der Ausgestaltung, der Anordnung
und der Art des Zusammenwirkens des Schalt- und Fe-
derelements in zwei funktional unterschiedliche Aufbau-
weisen einordnen.
[0014] Gemäß einer ersten Aufbauweise ist das Fe-
derelement mit dem temperaturabhängigen Schaltele-
ment in dem Schalter elektrisch und mechanisch parallel
geschaltet. Ein Schalter mit einer derartigen Aufbauwei-
se des Schaltwerks ist bspw. in der DE 197 48 589 A1
offenbart.
[0015] Bei dieser Aufbauweise des Schaltwerks sind
das Federelement und das temperaturabhängige Schal-
telement meist jeweils scheibenförmig ausgestaltet und
über ein bewegliches Kontaktteil miteinander bewe-
gungsgekoppelt. Das Federelement ist als Federscheibe
ausgebildet, die mittig an dem beweglichen Kontaktteil
befestigt ist. Das temperaturabhängige Schaltelement ist
meist als Bimetall-Schnappscheibe ausgestaltet, wel-
ches mit einer zentralen Öffnung über das bewegliche
Kontaktteil gestülpt ist. Die Federscheibe drückt das be-
wegliche Kontaktteil in der Schließstellung des Schalt-
werks gegen einen stationären Gegenkontakt, der an ei-
ner ersten Elektrode des Schalters angeordnet ist oder
eine erste Elektrode des Schalters bildet und mit einem
Außenanschluss des Schalters elektrisch verbunden ist,
und stützt sich mit ihrem äußeren Rand an einer zweiten
Elektrode des Schalters ab, die mit einem zweiten Au-
ßenanschluss des Schalters elektrisch verbunden ist.
Auf diese Weise fließt in der Schließstellung des Schalt-
werks der elektrische Strom zwischen den beiden Elek-
troden über die Federscheibe, welche gleichzeitig auch
den Kontaktdruck, mit dem das bewegliche Kontaktteil
gegen das stationäre Kontaktteil gedrückt wird, erzeugt.
Die Bimetall-Schnappscheibe kann in der Schließstel-
lung des Schaltwerks mechanisch kräftefrei gelagert sein
und ist vorzugsweise auch nicht stromdurchflossen, was
sich positiv auf deren Lebensdauer auswirkt.
[0016] Gemäß einer zweiten Aufbauweise ist das Fe-
derelement mit dem temperaturabhängigen Schaltele-
ment in dem Schaltwerk elektrisch und mechanisch nicht
parallel, sondern in Reihe geschaltet. Ein Schalter mit
einer derartigen Aufbauweise des Schaltwerks ist bspw.
in der eingangs genannten DE 198 07 288 A1 offenbart.
Auch der erfindungsgemäße Schalter ist ein Schalter mit
einem solchen Schaltwerk in Reihenschaltung.

[0017] Bei dieser Aufbauweise des Schaltwerks ist das
Federelement typischerweise als längliche Federzunge
aus Metall und das temperaturabhängige Schaltelement
als längliche Federzunge aus Bi- oder Trimetall ausge-
staltet. Ein Ende des Federelements ist an einer mit dem
ersten Außenanschluss des Schalters elektrisch verbun-
denen ersten Elektrode befestigt. Ein gegenüberliegen-
des zweites Ende des Federelements ist fest mit dem
temperaturabhängigen Schaltelement verbunden. Das
freie Ende des temperaturabhängigen Schaltelements,
welches dem Ende des Schaltelements gegenüberliegt,
das an dem Federelement befestigt ist, trägt ein beweg-
liches Kontaktteil. Dieses bewegliche Kontaktteil wirkt
mit einem stationären Kontaktteil zusammen, das an ei-
ner mit dem zweiten Außenanschluss elektrisch verbun-
denen zweiten Elektrode des Schalters angeordnet ist.
[0018] Bei dieser zweiten Aufbauweise des Schalt-
werks wird das bewegliche Kontaktteil in der Schließstel-
lung des Schaltwerks sowohl von dem Federelement als
auch von dem temperaturabhängigen Schaltelement ge-
gen das stationäre Kontaktteil gedrückt. Das Federele-
ment und das temperaturabhängige Schaltelement er-
zeugen aufgrund ihrer Hintereinanderschaltung und ihrer
Befestigung aneinander in der Schließstellung des
Schaltwerks, also gemeinsam den Schließdruck.
[0019] Da sie, wie erwähnt, gemäß dieser Schalt-
werksbauweise nicht nur mechanisch, sondern auch
elektrisch in Reihe geschaltet sind, fließt der Strom in der
Schließstellung des Schaltwerks der Reihe nach durch
das Federelement und das temperaturabhängige Schal-
telement. Letzteres ist eher als Nachteil gegenüber der
oben genannten parallelen Aufbauweise des Schalt-
werks zu sehen, da das temperaturabhängige Schalte-
lement infolgedessen in der Schließstellung des Schal-
ters dauerhaft stromdurchflossen ist und damit stärker
beansprucht wird.
[0020] Für gewisse Anwendungen kann dies jedoch
auch vorteilhaft sein, da die in Reihe geschaltete Auf-
bauweise des Schaltwerks dazu führt, dass sich das tem-
peraturabhängige Schaltelement bei hohen Betriebs-
strömen sehr schnell aufheizt, so dass ein solcher Schal-
ter nicht nur auf Übertemperatur, sondern auch auf Über-
strom reagiert. Im Übrigen ist die Aufbauweise mit in Rei-
he geschaltetem Federelement und Schaltelement ge-
genüber der parallelen Aufbauweise deutlich kosten-
günstiger und einfacher realisierbar, da das Schaltwerk
an sich wie auch das Schaltwerksgehäuse mit wesentlich
einfacheren und geringeren Bauteilen auskommt. Die
Reihenaufbauweise des Schaltwerks eignet sich daher
insbesondere für kostengünstige Ausführungen tempe-
raturabhängiger Schalter.
[0021] Folgender weiterer Punkt ist bei einem Schalt-
werk in Reinbauweise des Feder- und Schaltelements
zu beachten: Sofern das temperaturabhängige Schalte-
lement aus einem Bi- oder Trimetall ist, durchläuft das
Schaltelement wie alle Bimetall- oder Trimetall-Elemente
beim Übergang von der Schließ- in die Öffnungsstellung
eine sog. Schleichphase, in der sich infolge einer Tem-
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peraturerhöhung das Schaltelement schleichend ver-
formt, ohne jedoch von seiner Tieftemperaturkonfigura-
tion abrupt in seine Hochtemperaturkonfiguration umzu-
schnappen. Diese Schleichphase tritt nicht nur dann auf,
wenn sich die Temperatur des Bimetall- oder Trimetall-
Elements von unten seiner Ansprechtemperatur nähert,
sondern auch dann, wenn es sich von oben seiner Rück-
sprungtemperatur nähert. In beiden Fällen führt dies zu
merklichen Konformationsänderungen. Insbesondere
infolge von Alterung oder Langzeitbetrieb kann sich das
Schleichverhalten eines Bimetall- oder Trimetall-Ele-
ments darüber hinaus noch verändern.
[0022] Während der Öffnungsbewegung kann das
Schleichen dazu führen, dass die Kraft, die das tempe-
raturabhängige Schaltelement auf das stationäre Kon-
taktteil ausübt, nachlässt. Während der Schließbewe-
gung kann sich der Kontakt während der Schließphase
allmählich dem stationären Kontaktteil annähern, wo-
durch die Gefahr eines Lichtbogens hervorgerufen wer-
den kann. Dieses Schleichverhalten des Schaltelements
wird bei dem aus der DE 198 07 288 A1 bekannten Schal-
ter durch das mit dem Schaltelement mechanisch in Rei-
he geschalteten Federelement ausgeglichen. Wenn sich
das Schaltelement während der Schleichphase allmäh-
lich in seiner Geometrie verändert, so wird dies durch
das Federelement unmittelbar ausgeglichen. Das Feder-
element fungiert also als eine Art Tarierfeder, die diesen
ungewünschten Schleicheffekt des Schaltelements aus-
gleicht.
[0023] Wenngleich sich der aus der DE 198 07 288 A1
bekannte Schalter zumindest für gewisse Anwendungs-
fälle, zum Beispiel den Schutz vor Überstrom, als vorteil-
haft herausgestellt hat und durch das Federelement oben
genannte Schleichphasen-Problematik ausgeglichen
werden konnte, gibt es dennoch Anlass für Verbesse-
rung.
[0024] Es hat sich bspw. herausgestellt, dass eine An-
bringung des temperaturabhängigen Schaltelements an
dem Federelement mithilfe der gängigen Schweiß- und
Lötverfahren, die hierfür in der Praxis typischerweise ein-
gesetzt werden, häufig zu Beschädigungen an diesen
beiden Bauteilen führt. Da sowohl das Federelement als
auch das temperaturabhängige Schaltelement meist als
Federzungen aus sehr dünnem Blech ausgestaltet sind,
müssen derartige Löt- oder Schweißverbindungen äu-
ßerst vorsichtig und mit hoher Sensibilität erzeugt wer-
den, was meist nur manuell und kaum automatisiert mög-
lich ist. Aufgrund der fragilen Bauweise beider Bauteile
mangelt es dem Schaltwerk häufig auch an mechani-
scher Stabilität, was zu einer vergleichsweise geringen
Robustheit des Schaltwerks gegen Erschütterungen
führt.
[0025] Vor diesem Hintergrund ist es eine Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, einen temperaturabhängigen
Schalter mit einem Schaltwerk gemäß der oben genann-
ten zweiten Aufbauweise (Reihenschaltung von Feder-
element und Schaltelement) zu schaffen, der die oben
erwähnten Nachteile überwindet. Dabei soll insbesonde-

re mit einer preiswerten und einfachen Konstruktion eine
hohe Funktionssicherheit und eine lange Lebensdauer
erreicht werden.
[0026] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen temperaturabhängigen Schalter gemäß Anspruch 1
gelöst. Der erfindungsgemäße temperaturabhängige
Schalter weist einen ersten Außenanschluss, einen
zweiten Außenanschluss und ein temperaturabhängiges
Schaltwerk auf. Das temperaturabhängige Schaltwerk
weist ein temperaturabhängiges Schaltelement auf, das
dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von seiner Tempe-
ratur seine geometrische Form zu verändern, um das
Schaltwerk zwischen einer Schließstellung, in der das
Schaltwerk eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem ersten Außenanschluss und dem zweiten Außen-
anschluss herstellt, und einer Öffnungsstellung, in der
das Schaltwerk die elektrisch leitende Verbindung trennt,
zu schalten. Das temperaturabhängige Schaltwerk weist
ferner ein Federelement auf, das mit dem temperaturab-
hängigen Schaltelement permanent elektrisch und me-
chanisch in Reihe geschaltet ist. Zudem weist das tem-
peraturabhängige Schaltwerk ein Verbindungsbauteil
auf, das zwischen dem Federelement und dem tempe-
raturabhängigen Schaltelement angeordnet und an dem
Federelement sowie dem temperaturabhängigen Schal-
telement befestigt ist.
[0027] Das Federelement und das temperaturabhän-
gige Schaltelement sind bei dem erfindungsgemäßen
Schalter ähnlich wie bei dem aus der DE 198 07 288 A1
bekannten Schalter permanent elektrisch und mecha-
nisch in Reihe geschaltet. Erfindungsgemäß ist aber zu-
sätzlich ein Extraverbindungsbauteil vorgesehen, das
zwischen dem Federelement und dem temperaturab-
hängigen Schaltelement angeordnet und sowohl an dem
temperaturabhängigen Federelement als auch an dem
temperaturabhängigen Schaltelement befestigt ist. Bei
diesem Verbindungsbauteil handelt es sich vorzugswei-
se um ein formstabiles Bauteil, welches bspw. als Me-
tallblech ausgestaltet ist, das einerseits an dem Feder-
element und andererseits an dem temperaturabhängi-
gen Schaltelement befestigt ist.
[0028] Das Vorsehen eines solchen Extraverbin-
dungsbauteils zwischen dem Federelement und dem
temperaturabhängigen Schaltelement bietet diverse
Vorteile. Zum einen wird dadurch die Herstellung des
Schaltwerks vereinfacht, da das Federelement und das
Schaltelement nicht unmittelbar aneinander befestigt
werden müssen, was in der Praxis insbesondere deshalb
Schwierigkeiten bereitet, da beide Elemente typischer-
weise aus sehr dünnem und fragilem Blechmaterial aus-
gestaltet sind. Das zusätzliche Verbindungsbauteil er-
höht somit auch die Stabilität der mechanischen Verbin-
dung zwischen dem Federelement und dem temperatur-
abhängigen Schaltelement. Dies erhöht die Gesamtsta-
bilität des Schaltwerks. Zudem lässt sich durch geeignete
Materialauswahl des Verbindungsbauteils der elektri-
sche Widerstand des Schaltwerks individuell auf das ge-
wünschte Schaltverhalten anpassen.
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[0029] Ein weiterer Vorteil des Verbindungsbauteils
besteht darin, dass hierdurch zusätzlich Höhe gewonnen
wird, so dass sich das Federelement und das tempera-
turabhängige Schaltelement in der Schließstellung des
Schaltwerks nicht allzu stark biegen müssen, um einen
ausreichenden Schließdruck zu erzeugen. Das Verbin-
dungsbauteil sorgt somit für eine mechanische Entlas-
tung des Federelements und des temperaturabhängigen
Schaltelements in der Schließstellung des Schaltwerks.
[0030] Das Verbindungbauteil ist zudem bei einer au-
tomatisierten Fertigung des Schalters als Trägermaterial
einsetzbar, das integral mit dem Transportband verbun-
den ist. Beispielsweise kann das Verbindungsbauteil ein
Metallblech sein, das während der automatisierten Fer-
tigung des Schaltwerks integral mit einem Endlos-Trans-
portband verbunden ist und an dem dann automatisiert
das Federelement sowie das temperaturabhängige
Schaltelement befestigt wird. Anschließend kann das
Metallblech von dem Transportband ausgestanzt wer-
den, wodurch auf einfache Art und Weise der das Feder-
element, das Verbindungselement und das Schaltele-
ment umfassende Teil des Schaltwerks vorproduzierbar
ist und anschließend als Schüttgut an Lager gelegt wer-
den kann.
[0031] Eine unmittelbare Befestigung des Schaltele-
ments an dem Federelement wäre ohne ein solches extra
vorgesehenes Verbindungsbauteil in oben genannter
Weise nicht automatisiert möglich, da sich weder das
Federelement noch das Schaltelement aufgrund deren
Ausgestaltung als typischerweise sehr dünne Metallble-
che als Trägermaterial für ein Transport- bzw. Förder-
band eignet.
[0032] Ein weitere Aspekt der vorliegenden Erfindung
betrifft daher ein Verfahren zur Herstellung eines tempe-
raturabhängigen Schalters, mit den Schritten: (i) Bereit-
stellen eines Förderbandes, mit dem eine Vielzahl von
Verbindungsbauteilen aus Metallblech integral verbun-
den sind; (ii) Befestigen eines Federelements und eines
temperaturabhängigen Schaltelements an einem der
Vielzahl von Verbindungsbauteilen derart, dass das Fe-
derelement mit dem temperaturabhängigen Schaltele-
ment elektrisch und mechanisch in Reihe geschaltet ist;
(iii) Abtrennen des einen Verbindungsbauteils von dem
Förderband zur Bildung einer Schaltwerksbaugruppe,
welche das eine Verbindungsbauteil, an dem das Feder-
element und das temperaturabhängige Schaltelement
befestigt ist, umfasst; (iv) Verbinden der Schaltwerks-
baugruppe mit einem ersten Außenanschluss und einem
zweiten Außenanschluss zur Bildung eines temperatur-
abhängigen Schalters mit einem temperaturabhängigen
Schaltwerks, in dem das temperaturabhängige Schalte-
lement dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von seiner
Temperatur seine geometrische Form zu verändern, um
das Schaltwerk zwischen einer Schließstellung, in der
das Schaltwerk eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen dem ersten Außenanschluss und dem zweiten Au-
ßenanschluss herstellt, und einer Öffnungsstellung, in
der das Schaltwerk die elektrisch leitende Verbindung

trennt, zu schalten; und (v) Wiederholen der Schritte
(ii)-(iv) für weitere der Vielzahl von Verbindungsbautei-
len.
[0033] Zusammenfassend ist der erfindungsgemäße
Schalter somit vergleichsweise einfacher herstellbar und
hat ein mechanisch stabiler aufgebautes Schaltwerk als
der in der DE 198 07 288 A1 offenbarte Schalter.
[0034] Die oben genannte Aufgabe ist somit vollstän-
dig gelöst.
[0035] Gemäß einer Ausgestaltung ist das Verbin-
dungsbauteil im Wesentlichen plattenförmig ausgestal-
tet.
[0036] Vorzugsweise weist das Verbindungsbauteil
ein Metallblech auf, welches einerseits flächig an dem
Federelement und andererseits flächig an dem Schalte-
lement anliegt. Dies ermöglicht eine einfache und me-
chanisch stabile Verbindung zwischen dem Federele-
ment, dem Verbindungsbauteil und dem Schaltelement
und sorgt gleichzeitig für einen guten elektrischen Kon-
takt zwischen diesen drei Bauteilen.
[0037] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist eine
erste Seite des Verbindungsbauteils mittels einer ersten
stoffschlüssigen Verbindung an dem Federelement be-
festigt und eine zweite Seite des Verbindungsbauteils
mittels einer zweiten stoffschlüssigen Verbindung an
dem temperaturabhängigen Schaltelement befestigt.
[0038] Vorzugsweise handelt es sich bei den beiden
genannten Seiten um einander gegenüberliegende Sei-
ten des Verbindungsbauteils. Besonders bevorzugt ist
das Federelement an der Oberseite des Verbindungs-
bauteils und das Schaltelement an der Unterseite des
Verbindungsbauteils befestigt. Beide stoffschlüssigen
Verbindungen können auf die gleiche Art hergestellt sein.
Beispielsweise kann es sich bei den stoffschlüssigen
Verbindungen zwischen Federelement und Verbin-
dungsbauteil einerseits und zwischen Verbindungsbau-
teil und Schaltelement andererseits, jeweils um eine ge-
lötete oder geschweißte Verbindung handeln.
[0039] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung hat das
Verbindungsbauteil eine größere Materialstärke als das
Federelement und das temperaturabhängige Schaltele-
ment.
[0040] Das Verbindungsbauteil ist mit andern Worten
also vorzugsweise dicker ausgestaltet als das Federele-
ment sowie als das temperaturabhängige Schaltele-
ment. Es trägt somit als zusätzliche mechanische Ver-
stärkung bei, was die Stabilität des Schaltwerks vergrö-
ßert. Aufgrund seiner größeren Materialstärke ist es bei
einer wie oben erwähnten automatisierten Fertigung des
Schaltwerks besser als Trägermaterial geeignet, das in-
tegral mit einem Transportband verbunden ist.
[0041] Das Federelement und das Verbindungsbauteil
sind vorzugsweise jeweils aus Metall, besonders bevor-
zugt aus Metallblech. Das Verbindungsbauteil kann aus
einem anderen Metall sein als das Federelement. Das
temperaturabhängige Schaltelement ist vorzugsweise
aus einem Bi- oder Trimetall.
[0042] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind das
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Federelement und das temperaturabhängige Schaltele-
ment ausschließlich indirekt über das Verbindungsbau-
teil, aber nicht direkt miteinander verbunden. Dies wirkt
sich positiv auf die Bewegungsfreiheit des Federele-
ments und des temperaturabhängigen Schaltelements
aus.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist ein
erstes Ende des Federelements an einer mit dem ersten
Außenanschluss elektrisch verbundenen ersten Elektro-
de des Schalters befestigt, wobei ein zweites Ende des
Federelements an dem Verbindungsbauteil befestigt ist.
[0044] Diese Maßnahme führt zu einer einfachen Kon-
struktion, wobei das Federelement vorzugsweise als
längliche Federzunge ausgestaltet ist, die in der Art eines
Kragträgers mit ihrem ersten Ende an der ersten Elek-
trode befestigt und damit fest eingespannt ist und mit
ihrem freien, zweiten Ende an dem Verbindungsbauteil
befestigt ist.
[0045] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist ein
erstes Ende des temperaturabhängigen Schaltelements
an dem Verbindungsbauteil befestigt und ein zweites En-
de des temperaturabhängigen Schaltelements trägt ein
bewegliches Kontaktteil, das in der Schließstellung des
Schaltwerks von dem Federelement und dem tempera-
turabhängigen Schaltelement gegen ein stationäres
Kontaktteil gedrückt wird, das an einer mit dem zweiten
Außenanschluss elektrisch verbundenen zweiten Elek-
trode angeordnet ist, und wobei das temperaturabhän-
gige Schaltelement dazu eingerichtet ist, seine geomet-
rische Form in Abhängigkeit seiner Temperatur derart zu
verändern, dass es das bewegliche Kontaktteil in der Öff-
nungsstellung des Schaltwerks von dem stationären
Kontaktteil abhebt, um die elektrisch leitende Verbindung
zu trennen.
[0046] Das Federelement und das temperaturabhän-
gige Schaltelement erzeugen somit in der Schließstel-
lung des Schaltwerks gemeinsam den Kontaktdruck, mit
dem das bewegliche Kontaktteil gegen das stationäre
Kontaktteil gedrückt wird. Gleichzeitig fungiert das Fe-
derelement als eine Art Tarierfeder, die unerwünschte
Schleichbewegungen des temperaturabhängigen Schal-
telements ausgleicht.
[0047] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung liegen
das erste Ende des Federelements und das zweite Ende
des temperaturabhängigen Schaltelements in Bezug auf
das Verbindungselement auf derselben Seite des Ver-
bindungselements.
[0048] Somit entsteht eine Art V- oder U-förmige An-
ordnung aus Federelement, Verbindungsbauteil und
Schaltelement. Hierdurch lässt sich ein Schaltwerk ge-
ringer Bauhöhe realisieren.
[0049] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung werden
die erste Elektrode und die zweite Elektrode von einem
Isolierstoffträger auf Abstand zueinander gehalten, wo-
bei das temperaturabhängige Schaltwerk in einer Aus-
sparung des Isolierstoffträgers zwischen der ersten und
der zweiten Elektrode angeordnet ist.
[0050] Der Isolierstoffträger isoliert also einerseits die

beiden Elektroden elektrisch voneinander und wirkt an-
dererseits als mechanisches Strukturbauteil, das beide
Elektroden trägt und damit die Stabilität des Schalterauf-
baus vergrößert. Der Isolierstoffträger kann auch als Ge-
häuse fungieren oder ein Teil dessen bilden.
[0051] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind der
erste Außenanschluss und der zweite Außenanschluss
parallel zueinander in einer gemeinsamen Ebene ange-
ordnet.
[0052] Hierdurch wird die elektrische Anschließbarkeit
des Schalters deutlich vereinfacht.
[0053] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
erste Elektrode deckel- oder platten- oder scheibenför-
mig ausgestaltet und entlang ihres gesamten Umfangs
von dem Isolierstoffträger umgeben.
[0054] Die erste Elektrode kann somit als Deckel des
Schalters fungieren, der vorzugsweise heißverprägt mit
dem Isolierstoffträger ist und entlang seines gesamten
Umfangs rundherum abgedichtet ist. Dies verbessert die
mechanische Abdichtung des Schalters.
[0055] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Leitungsverbindungselement zumindest teilweise von
einem Isoliermaterial ummantelt oder in dieses eingebet-
tet.
[0056] Beispielsweise kann das Leitungsverbindungs-
element in den Isolierstoffträger eingebettet sein. Da-
durch ist dieses von dem Schaltwerk abgeschirmt und
elektrisch isoliert. Gleichzeitig ist das Leitungsverbin-
dungselement platzsparend in dem Schalter unterge-
bracht.
[0057] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0058] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung ist in den Zeichnungen dargestellt und wird in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Schalters, wobei sich das temperaturabhängi-
ge Schaltwerk in seiner Schließstellung befin-
det;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 1
gezeigten Ausführungsbeispiels des erfin-
dungsgemäßen Schalters, wobei sich das
Schaltwerk in seiner Öffnungsstellung befindet;

Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf das in Fig. 1
gezeigte Ausführungsbeispiel des erfindungs-
gemäßen Schalters; und

Fig. 4 eine schematische Ansicht zur Veranschauli-
chung eines Teils des erfindungsgemäßen Ver-

9 10 



EP 4 411 775 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fahrens zur automatisierten Herstellung des
Schalters.

[0059] Fig. 1 und 2 zeigen jeweils eine schematische
Schnittansicht eines Ausführungsbeispiels des erfin-
dungsgemäßen temperaturabhängigen Schalters. Der
Schalter ist darin jeweils in seiner Gesamtheit mit der
Bezugsziffer 10 bezeichnet.
[0060] Fig. 1 zeigt die Schließstellung des Schalters
10. Fig. 2 zeigt die Öffnungsstellung des Schalters 10.
[0061] Der Schalter 10 weist ein temperaturabhängi-
ges Schaltwerk 12 auf, welches dazu eingerichtet ist, den
Schalter 10 in Abhängig von seiner Temperatur von sei-
ner Schließstellung in seine Öffnungsstellung und um-
gekehrt zu schalten.
[0062] In der in Fig. 1 gezeigten Schließstellung des
Schalters 10 stellt das Schaltwerk 12 eine elektrisch lei-
tende Verbindung zwischen den beiden Außenanschlüs-
sen 14, 16 des Schalters her. In der in Fig. 2 gezeigten
Öffnungsstellung des Schalters 10 trennt das Schaltwerk
12 hingegen die elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem ersten Außenanschluss 14 und dem zweiten Au-
ßenanschluss 16.
[0063] Der erste Außenanschluss 14 ist mit einer ers-
ten Elektrode 18 leitend verbunden. Diese erste Elektro-
de 18 bildet gleichzeitig den Deckel des Schalters 10.
Der zweite Außenanschluss 16 ist elektrisch leitend und
vorzugsweise einstückig mit einer zweiten Elektrode 20
verbunden, welche parallel und beabstandet zu der ers-
ten Elektrode 18 angeordnet ist. Beide Elektroden 18, 20
sind vorzugsweise als ebene Elektroden ausgestaltet.
Das Schaltwerk 12 ist im Inneren des Schalters 10 im
Zwischenraum zwischen den beiden Elektroden 18, 20
angeordnet.
[0064] Die beiden Elektroden 18, 20 werden von einem
Isolierstoffträger 22 gehalten. Dieser Isolierstoffträger 22
ist im Wesentlichen topfförmig ausgestaltet und bildet
das Gehäuseunterteil des Schalters 10. Der Isolierstoff-
träger 22 ist um die zweite Elektrode 20 herum durch
Umspritzen oder Vergießen derart ausgebildet, dass die
zweite Elektrode 20 integraler Bestandteil des Gehäu-
seunterteils ist. Das Gehäuseunterteil wird durch die als
Deckelteil wirkende erste Elektrode 18 verschlossen. Die
erste Elektrode 18 ist ringsherum, entlang ihres gesam-
ten Umfangs von dem Isolierstoffträger 22 umgeben und
wird von einem heißverprägten oberen Rand 24 des Iso-
lierstoffträgers 22 an diesem unverlierbar gehalten.
[0065] Die beiden Außenanschlüsse 14, 16 sind, wie
in Fig. 3 gezeigt, parallel versetzt zueinander aus dem
Isolierstoffträger 22 herausgeführt. Ein Leitungsverbin-
dungselement 26, welches im Inneren des Isolierstoff-
trägers 22 angeordnet ist, verläuft quer, vorzugsweise
orthogonal, zu den beiden Elektroden 18, 20.
[0066] Dieses Leitungsverbindungselement 26 verbin-
det die erste Elektrode 18 mit dem ersten Außenan-
schluss 14. Auf diese Weise ist es möglich, die beiden
Außenanschlüsse 14, 16 trotz der höhenmäßig versetz-
ten Anordnung der beiden Elektroden 18, 20 in einer ge-

meinsamen Ebene anzuordnen. Mit der Anordnung in
einer gemeinsamen Ebene ist gemeint, dass die beiden
Außenanschlüsse 14, 16 als ebene bzw. plattenförmige
Anschlüsse ausgebildet sind, wobei deren jeweilige
Oberseiten in einer ersten gemeinsamen Ebene und de-
ren jeweilige Unterseiten in einer gemeinsamen zweiten
Ebene angeordnet sind, welche parallel zu der ersten
Ebene verläuft. Eine derartige Anordnung der beiden Au-
ßenanschlüsse in einer gemeinsamen Ebene verein-
facht den elektrischen Anschluss des Schalters 10 um
ein Vielfaches.
[0067] Das Leitungsverbindungselement 26 ist vor-
zugsweise vollständig von Isoliermaterial ummantelt, um
dieses von dem Schaltwerk 12 abzuschirmen und elek-
trisch zu isolieren. In dem vorliegend gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Leitungsverbindungselement 26 in
den Isolierstoffträger 22 integriert und damit räumlich von
dem Schaltwerk 12 separiert.
[0068] Das Schaltwerk 12 weist ein temperaturabhän-
giges Schaltelement 28, ein Federelement 30 sowie ein
Verbindungsbauteil 32 auf. Das temperaturabhängige
Schaltelement 28 ist im vorliegenden Fall ein Bimetall-
Element, welches die Form eines länglichen Federzunge
hat. Das Federelement 30 ist aus Metall und ebenfalls
als längliche Federzunge ausgebildet. Das Verbindungs-
bauteil 32 ist als plattenförmiges Metallblech ausgebil-
det, dessen Materialstärke vorzugsweise größer als die
Materialstärke des Schaltelements 28 sowie größer als
die Materialstärke des Federelements 30 ist.
[0069] Das Federelement 30, das Verbindungsbauteil
32 und das als Bimetall-Element ausgestaltete Schalte-
lement 28 sind elektrisch und mechanisch in Reihe ge-
schaltet. Das Federelement 30 und das Schaltelement
28 sind ausschließlich indirekt über das Verbindungs-
bauteil, aber nicht direkt miteinander verbunden. Das
Verbindungsbauteil 32 ist als Zwischenlage zwischen
dem Federelement 30 und dem Schaltelement 28 ange-
ordnet und an dem Federelement 30 und dem Schalte-
lement 28 jeweils separat befestigt.
[0070] Ein erstes Ende 34 des Federelements 30 ist
stoffschlüssig an der ersten Elektrode 18 befestigt. Aus-
gehend von diesem ersten Ende 34 ragt das Federele-
ment 30 in der Art eines Kragträgers in einen im Inneren
des Schalters 10 gebildeten Hohlraum hinein. Das ge-
genüberliegende zweite, freie Ende 36 des Federele-
ments 30 ist stoffschlüssig (zum Beispiel durch Löten
oder Verschweißen) an einer ersten Seite 38 des Ver-
bindungsbauteils 32 befestigt. Eine der ersten Seite 38
gegenüberliegende zweite Seite 40 des Verbindungs-
bauteils 32 ist stoffschlüssig (zum Beispiel durch Löten
oder Verschweißen) an einem ersten Ende 42 des Schal-
telements 28 befestigt.
[0071] An einem dem ersten Ende 42 gegenüberlie-
genden zweiten Ende 44 trägt das Schaltelement 28 ein
bewegliches Kontaktteil 46, welches mit einem an der
zweiten Elektrode 20 angeordneten stationären Kontakt-
teil 48 zusammenwirkt.
[0072] Das bewegliche Kontaktteil 46 wird in der
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Schließstellung des Schaltwerks 12 von dem Federele-
ment 30 und dem Schaltelement 28 gegen das stationäre
Kontaktteil 48 gedrückt, wodurch der Schalter 10 ge-
schlossen ist und die elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen den beiden Außenanschlüssen 14, 16 hergestellt
ist. Erhöht sich ausgehend hiervon die Temperatur des
Schaltelements 28 infolge eines erhöhten Stromflusses
durch den Schalter 10 oder infolge einer erhöhten Au-
ßentemperatur, so beginnt zunächst die Schleichphase
des Schaltelements 28, in der seine gegen die Kraft des
Federelements 30 arbeitende Federkraft nachlässt, so
dass sich das Verbindungsbauteil 32 relativ zu der in Fig.
1 gezeigten Position nach unten bewegt. Die mechani-
sche Reihenschaltung aus Federelement 30, mechani-
schem Verbindungsbauteil 32 und Schaltelement 28
drückt jedoch nach wie vor das bewegliche Kontaktteil
44 gegen das stationäre Kontaktteil 48. Erhöht sich die
Temperatur des Schaltelements 28 dann weiter bis auf
oder über die Ansprechtemperatur des Schaltelements
28, so schnappt das Schaltelement 28 in seine in Fig. 2
gezeigte Hochtemperaturkonfiguration um, wodurch das
Schaltwerk 12 in seine Öffnungsstellung gebracht und
die elektrisch leitende Verbindung zwischen den beiden
Außenanschlüssen 14, 16 unterbrochen wird.
[0073] In dem Isolierstoffträger 22 ist ferner mindes-
tens eine Aussparung 49 vorgesehen, durch welche die
zweite Elektrode 20 von außerhalb zugänglich ist. Dies
verbessert einerseits die thermische Anbindung des
Schalters 10 und ermöglicht andererseits eine automa-
tisierte Funktionsprüfung des Schalters 10.
[0074] Fig. 4 zeigt eine schematische Draufsicht von
oben auf einen Teil eines Montagebandes zur Veran-
schaulichung eines Verfahrens zur automatisierten Her-
stellung des temperaturabhängigen Schalters 10. Ge-
zeigt ist darin insbesondere ein Förderband 50, welches
in dem hier bezeigten Fall mehrere Löcher 52 aufweist,
die zum Antrieb des Förderbands 50 in Pfeilrichtung 54
dienen. Es versteht sich jedoch, dass je nach Art des
Förderband-Antriebs auf diese Löcher 52 auch verzichtet
werden kann oder diese Löcher 52 durch andere Arten
von Angriffs- oder Eingriffselementen ersetzt werden
können, an denen der Förderband-Antrieb an bzw. ein-
greifen kann.
[0075] Das Förderband 50 ist aus Metallblech und in-
tegral mit einer Vielzahl von vorgefertigten Verbindungs-
bauteilen 32 verbunden, wobei Fig. 4 nur eines dieser
Vielzahl von Verbindungsbauteilen 32 zeigt. Das Verbin-
dungsbauteil 32 ist also Teil des Förderbands 50 und
dient während der Fertigung des Schaltwerks 12 des
Schalters 10 als Trägermaterial für die Anbringung der
übrigen Bauteile des Schaltwerks 12.
[0076] In einem ersten Schritt wird an jedem der Viel-
zahl von Verbindungsbauteilen 32 jeweils ein Federele-
ment 30 und ein temperaturabhängiges Schaltelement
derart befestigt, dass das Federelement 30 mit dem tem-
peraturabhängigen Schaltelement 28 elektrisch und me-
chanisch in Reihe geschaltet ist. Wie bereits erwähnt,
wird das Federelement 30 hierzu mittels einer ersten

stoffschlüssigen Verbindung an der ersten Seite 38 des
Verbindungsbauteils 32 befestigt. Das temperaturab-
hängige Schaltelement 28 wird mithilfe einer zweiten
stoffschlüssigen Verbindung an der gegenüberliegen-
den zweiten Seite 40 des Verbindungsbauteils 32 befes-
tigt. Bevorzugt wurde an dem Schaltelement 28 vorab
bereits das bewegliche Kontaktteil 48 befestigt.
[0077] Sobald die Schaltwerksbaugruppe, welche das
Schaltelement 28, das Federelement 30 und das Verbin-
dungsbauteil 32 aufweist, fertig montiert ist, kann die
Schaltwerksbaugruppe durch Abtrennen des Verbin-
dungsbauteils 32 entlang der gestrichelt eingezeichne-
ten Abtrennlinie 56 von dem Förderband 50 abgetrennt
werden. Auf diese Weise lässt sich also in automatisierter
Art und Weise eine Schaltwerksbaugruppe als Halbfab-
rikat herstellen, welches zum Beispiel als Schüttgut la-
gerbar ist.
[0078] Die so gefertigte Schaltwerksbaugruppe lässt
sich zur Bildung des temperaturabhängigen Schaltwerks
12 mit einem ersten und einem zweiten Außenanschluss
14, 16 verbinden und entweder als Ganzes oder einzeln
in einen Isolierstoffträger 22 einbringen, wie dieser in Fig.
1 und 2 gezeigt ist.
[0079] Es versteht sich, dass bei einer automatisierten
Fertigung des Schalters die oben genannten Schritte für
jedes weitere mit dem Förderband 50 verbundene Ver-
bindungsbauteil 32 zur Herstellung weiterer Schalter 10
wiederholt wird.

Patentansprüche

1. Temperaturabhängiger Schalter (10), mit einem ers-
ten Außenanschluss (14), einem zweiten Außenan-
schluss (16) und einem temperaturabhängigen
Schaltwerk (12),

wobei das temperaturabhängige Schaltwerk
(12) ein temperaturabhängiges Schaltelement
(28) aufweist, das dazu eingerichtet ist, in Ab-
hängigkeit von seiner Temperatur seine geome-
trische Form zu verändern, um das Schaltwerk
(12) zwischen einer Schließstellung, in der das
Schaltwerk (12) eine elektrisch leitende Verbin-
dung zwischen dem ersten Außenanschluss
(14) und dem zweiten Außenanschluss (16) her-
stellt, und einer Öffnungsstellung, in der das
Schaltwerk (12) die elektrisch leitende Verbin-
dung trennt, zu schalten, und
wobei das temperaturabhängige Schaltwerk
(12) ein Federelement (30) aufweist, das mit
dem temperaturabhängigen Schaltelement (28)
permanent elektrisch und mechanisch in Reihe
geschaltet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das tempera-
turabhängige Schaltwerk (12) ferner ein Verbin-
dungsbauteil (32) aufweist, das zwischen dem
Federelement (30) und dem temperaturabhän-
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gigen Schaltelement (28) angeordnet und an
dem Federelement (30) sowie dem temperatur-
abhängigen Schaltelement (28) befestigt ist.

2. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
1, wobei das Verbindungsbauteil (32) im Wesentli-
chen plattenförmig ausgestaltet ist.

3. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 1
oder 2, wobei eine erste Seite (38) des Verbindungs-
bauteils (32) mittels einer ersten stoffschlüssigen
Verbindung an dem Federelement (30) befestigt ist
und eine zweite Seite des Verbindungsbauteils (32)
mittels einer zweiten stoffschlüssigen Verbindung an
dem temperaturabhängigen Schaltelement (28) be-
festigt ist.

4. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-3, wobei das Verbindungsbauteil (32)
eine größere Materialstärke hat als das Federele-
ment (30) und das temperaturabhängige Schaltele-
ment (28).

5. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-4, wobei das Federelement (30) und
das Verbindungsbauteil (32) jeweils aus Metall sind.

6. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-5, wobei das temperaturabhängige
Schaltelement (28) aus einem Bi- oder Trimetall ist.

7. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-6, wobei das Federelement (30) und
das temperaturabhängige Schaltelement (28) aus-
schließlich indirekt über das Verbindungsbauteil
(32), aber nicht direkt miteinander verbunden sind.

8. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-7, wobei ein erstes Ende (34) des Fe-
derelements (30) an einer mit dem ersten Außenan-
schluss (14) elektrisch verbundenen ersten Elektro-
de (18) befestigt ist und ein zweites Ende (36) des
Federelements (30) an dem Verbindungsbauteil (32)
befestigt ist.

9. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-8, wobei ein erstes Ende (42) des tem-
peraturabhängigen Schaltelements (28) an dem
Verbindungsbauteil (32) befestigt ist und ein zweites
Ende (44) des temperaturabhängigen Schaltele-
ments (28) ein bewegliches Kontaktteil (46) trägt,
das in der Schließstellung des Schaltwerks (12) von
dem Federelement (30) und dem temperaturabhän-
gigen Schaltelement (28) gegen ein stationäres Kon-
taktteil (48) gedrückt wird, das an einer mit dem zwei-
ten Außenanschluss (16) elektrisch verbundenen
zweiten Elektrode (20) angeordnet ist, und wobei
das temperaturabhängige Schaltelement (28) dazu

eingerichtet ist, seine geometrische Form in Abhän-
gigkeit seiner Temperatur derart zu verändern, dass
es das bewegliche Kontaktteil (46) in der Öffnungs-
stellung des Schaltwerks (12) von dem stationären
Kontaktteil (48) abhebt, um die elektrisch leitende
Verbindung zu trennen.

10. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 8
und 9, wobei das erste Ende (34) des Federelements
(30) und das zweite Ende (44) des temperaturab-
hängigen Schaltelements (28) in Bezug auf das Ver-
bindungselement (32) auf derselben Seite des Ver-
bindungselements (32) liegen.

11. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 8
und 9, wobei die erste Elektrode (18) und die zweite
Elektrode (20) von einem Isolierstoffträger (22) auf
Abstand zueinander gehalten werden und das tem-
peraturabhängige Schaltwerk (12) in einer Ausspa-
rung des Isolierstoffträgers (22) zwischen der ersten
und der zweiten Elektrode (18, 20) angeordnet ist.

12. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 8
und 9, wobei der erste Außenanschluss (14) und der
zweite Außenanschluss (16) parallel versetzt zuein-
ander in einer gemeinsamen Ebene angeordnet sind
und der erste Außenanschluss (14) mit der ersten
Elektrode (18) über ein quer zu der ersten und der
zweiten Elektrode (18, 20) ausgerichteten Leitungs-
verbindungselement (26) elektrisch verbunden ist.

13. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 8 oder 10-12, wobei die erste Elektrode
(18) deckel- oder platten- oder scheibenförmig aus-
gestaltet ist und entlang ihres gesamten Umfangs
von dem Isolierstoffträger (22) umgeben ist.

14. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
12, wobei das Leitungsverbindungselement (26) zu-
mindest teilweise von einem Isoliermaterial umman-
telt oder in dieses eingebettet ist.

15. Verfahren zur Herstellung eines temperaturabhän-
gigen Schalters (10) gemäß einem der Ansprüche
1-14, mit den Schritten:

(i) Bereitstellen eines Förderbandes (50), mit
dem eine Vielzahl von Verbindungsbauteilen
(32) aus Metallblech integral verbunden sind;
(ii) Befestigen eines Federelements (30) und ei-
nes temperaturabhängigen Schaltelements
(28) an einem der Vielzahl von Verbindungsbau-
teilen (32) derart, dass das Federelement (30)
mit dem temperaturabhängigen Schaltelement
(28) elektrisch und mechanisch in Reihe ge-
schaltet ist;
(iii) Abtrennen des einen Verbindungsbauteils
(32) von dem Förderband (50) zur Bildung einer
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Schaltwerksbaugruppe, welche das eine Ver-
bindungsbauteil (32), an dem das Federelement
(30) und das temperaturabhängige Schaltele-
ment (28) befestigt ist, umfasst;
(iv) Verbinden der Schaltwerksbaugruppe mit
einem ersten Außenanschluss (14) und einem
zweiten Außenanschluss (16) zur Bildung eines
temperaturabhängigen Schalters (10) mit einem
temperaturabhängigen Schaltwerks (12), in
dem das temperaturabhängige Schaltelement
(28) dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von
seiner Temperatur seine geometrische Form zu
verändern, um das Schaltwerk (12) zwischen ei-
ner Schließstellung, in der das Schaltwerk (12)
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
dem ersten Außenanschluss (14) und dem
zweiten Außenanschluss (16) herstellt, und ei-
ner Öffnungsstellung, in der das Schaltwerk (12)
die elektrisch leitende Verbindung trennt, zu
schalten; und
(v) Wiederholen der Schritte (ii)-(iv) für weitere
der Vielzahl von Verbindungsbauteilen (32).
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